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Nobelpreis 2017: Wie die »innere Uhr« tickt
Den diesjährigen Trägern des Nobelpreises für Medizin 
ist es gelungen, die »innere Uhr« zu verstehen. Die For-
scher Hall, Rosbash und Young konnten nachweisen, wie 
Pflanzen, Tiere und Menschen ihren biologischen Rhyth-
mus an den Tag-Nacht-Rhythmus der Erde anpassen. 
Alles Leben auf der Erde tickt in einem bestimmten Takt 
– präzise und schon seit Jahrtausenden. Und Störungen 
dieses Rhythmus beeinträchtigen das Wohlbefinden von 
Lebewesen.
Für eine pädagogische Zeitkultur
Die Alternative zur oft kritisierten »Turboschule« ist die 
Gestaltung einer pädagogischen Zeitkultur: Auch beim 
Lernen und Leben in der Schule achtsamer mit der Res-
source Zeit umgehen. Sich dabei nicht am betriebswirt-
schaftlichen Bild von »Schule als System« orientieren, 
sondern an den Eigenzeiten des Lebens von Kindern 
wie Erwachsenen. Praktisch ernstnehmen, was wir so oft 
zitieren: »Schule« bedeutet im griechischen Ursprung 
»Muße« und »Ruhe«. »Je mehr heute der ›Sach‹zwang der 
Beschleunigung unser Leben beherrscht, desto wichtiger 
werden Orte, an denen das Inne halten gelernt, geübt 
und genossen wird« (F. Reheis). 
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Thema: Zeit/en zum Lernen und Leben
Karlheinz Burk
Pädagogisches Zeitverständnis *
»Wie wir in den letzten Jahrzehnten einen pädagogischen Leistungsbegriff  ent-
wickelt haben, brauchen wir auch ein pädagogisches Zeitverständnis, das der 
Dominanz des linearen Zeitverständnisses kritisch gegenüber tritt und andere 
Zugänge zur Zeit in die Gestaltung der Schule einbezieht« (S. 30).
Für Kinder sind off enbar die ge-genwärtigen Ereignisse, Spiele und Handlungen wichtiger als 
die auf Zukunft  gerichteten Anforde-
rungen. Kinder leben mehr als Erwach-
sene in der Gegenwart. »Für das Kind 
– so scheint es – ist die Zeit nicht ab-
laufend, nicht zwingende und ticken-
de Bewegung, sondern Gegenwart und 
Dauer. (…) das ganz entspannte außer-
der-Zeit-sein, wie es bezeichnend ist für 
spielende Kinder« (A. Flitner). (S. 30)
Können wir (Kinder und  Erwachsene) 
der Zeitfalle entgehen?
 Die Schule soll unterschiedlichen Zu-
gängen zur Zeit Rechnung tragen: Das 
In-der-Gegenwart-Leben, Außer-der-
Zeit-Sein (z. B. im Spiel, im Gespräch 
mit Gleichaltrigen, im Dasitzen) muss 
eine Chance haben. Das verlangt, dass 
der Schultag den Kindern auch nicht von 
außen bestimmte Zeiten einräumt und 
selbstbestimmte Zeiten zulässt. Dem zy-
klischen Zeitverständnis kann durch 
eine kindgerecht rhythmisierte Zeit-
struktur Rechnung getragen werden.
 Die Schule soll einen anderen Um-
gang mit Zeit entwickeln: Kinder in 
deutschen Schulen leiden gerade da-
runter, dass alles sehr schnell gehen 
muss, gemeinsames Spielen kaum mög-
lich ist und soziale Interaktion nur be-
grenzt stattfi nden kann. Eine »Verdich-
tung der Arbeitsabläufe« führt jedoch 
in der Schule nicht zu einer Produktivi-
tätssteigerung, sondern eher zu Hektik 
und Störungen der Lernprozesse. Ne-
ben dem Lernen mit zeitlichen Vorga-
ben gilt es, unsere individuelle Zeit zu 
entschleunigen und die Produktivität 
der Langsamkeit zu entdecken und zu 
fördern. Die Schule sollte einen Rah-
men bereitstellen, innerhalb dessen in-
dividuelle Tempi möglich sind. (S. 31 f.)
 Die Öff nung für kindgerechtere 
Zeitrhythmen kann nicht heißen, dass 
Kinder keiner Zeiteinteilung oder Zeit-
vorgabe mehr ausgesetzt werden soll-
ten. Die Kinder müssen lernen, mit 
fremdbestimmten Zeiten umzugehen.
 Die Schule (…) muss auf die Unter-
schiedlichkeit kindlichen Lernens mit 
diff erenzierten Methoden und unter-
schiedlichen Organisationsformen re-
agieren und der Tatsache Rechnung 
 tragen, dass Lernen ein höchst individu-
eller, aktiver und eigenverantwortlicher 
Vorgang ist, dass dem individuellen 
Lernrhythmus Rechnung zu tragen ist. 
Für die Bemühungen, den Kindern 
»mehr Zeit zu geben«, ist somit ent-
scheidend der Umgang mit der zur Ver-
fügung stehenden Zeit, die zeitliche 
Abfolge und Strukturiertheit, kurz die 
Rhythmisierung vor allem des Schul-
tages, aber auch der Schulwoche und 
des Schuljahres. (S. 32)
Der menschliche Körper nimmt an 
vielfältigen vorgegebenen rhythmi-
schen Ordnungen teil. Zu unterschei-
den ist zwischen größeren Rhythmen, 
die sich etwa auf die Jahreszeiten be-
ziehen, und der Biokurve mit den über 
den Tag verteilten Leistungshöhepunk-
ten, Tiefpunkten sowie dem »Eigen-
rhythmus«, der sich im Biorhythmus 
und dem persönlichen Tempo von den 
anderen stark unterscheiden kann.
Vor allem der gesamte Verlauf eines 
Tages sollte im Hinblick auf die abge-
forderten Aktivitäten, auf den Wechsel 
von Phasen der Anspannung und Erho-
lung, auf den Biorhythmus hin unter-
sucht werden.
Schule sollte daher ihre Jahres-, Wo-
chen- und Tagesplanung nach rhythmi-
schen Gesichtspunkten überprüfen und 
so nahe wie möglich gestalten. (S. 33 f.)
Kindern in der Schule »Zeit geben« 
Es scheint daher sinnvoll, zwischen 
dem Takt und der Rhythmisierung zu 
unterscheiden.
Der »Takt« bezieht sich auf die schul-
einheitlich festgelegte zeitliche Struk-
turierung. Im Schulkonzept wird zum 
Beispiel die Dauer und Abfolge von Blö-
cken und Pausen festgelegt, auch wann 
die Schule öff net, wann das gemeinsa-
me Frühstück, das Mittagessen, wann 
Arbeitsgemeinschaft en stattfi nden.
Mit »Rhythmisierung« ist die inter-
ne Lernstruktur innerhalb der vorgege-
benen Unterrichtsblöcke gemeint, die 
jeweils von der agierenden Lehrkraft 
und den Kindern der Lerngruppe ge-
steuert wird. Sie fi ndet auf zwei Ebe-
nen statt. Auf der ersten geht es um den 
Wechsel der Lehr- und Lernformen, 
also etwa von Wochenplanunterricht, 
Stationenlernen, frontalem Lehrgang: 
äußere Rhythmisierung.
Auf der zweiten Ebene, der inneren 
Rhythmisierung, geht es um den eigenen 
Rhythmus, den jeder Mensch hat, sowie 
die Steuerung der Lernprozesse durch je-
des einzelne Kind selbst (etwa: Lernstra-
tegien entwickeln,  Lernhilfen wahrneh-
men, Kontakte zu anderen Kindern auf-
nehmen, Entspannungsphasen bewusst 
gestalten). Die innere Rhythmisierung 
fi ndet bei jedem Lernen statt; wird sie 
Kindern bewusst und als Metakognition 
einsetzbar, sind positive Auswirkungen 
auf das Lernen zu erwarten. (S. 34) 
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